
sollen,	dann	welche?	Kann	man	auf
Gleichheit	bei	der	Verteilung	zugunsten
ökonomischer	Effizienz	vorerst
verzichten?	Ist	es	unter	den	Bedingungen
eines	kapitalistischen	Weltmarktes	und
globalen	ökonomischen	Verflechtungen
überhaupt	möglich,	eine	Gesellschaft
aufzubauen,	die	nach	ganz	anderen
Kriterien	funktioniert?
Linke	KritikerInnen	des

„Marktsozialismus“	warnten	schon	früh
vor	der	Zunahme	sozialer	und	regionaler
Ungleichheiten	oder	sogar	der	Entstehung
einer	„neuen	Bourgeoisie“.	Während
Reformen	in	Richtung	„Marktsozialismus“
in	Osteuropa	die	„Regimewechsel“	1989
nicht	verhindern	konnten,	hält	sich	die



Kommunistische	Partei	Chinas	(KPCh)	bis
heute	an	der	Macht.	Das	Land	steigt
gegenwärtig	zur	globalen
Wirtschaftsmacht	auf.	Die	KPCh	bezeichnet
offiziell	ihr	System	als	„Sozialismus	mit
chinesischer	Besonderheit“	bzw.
„sozialistische	Marktwirtschaft“.	Einige
westliche	WissenschafterInnen	sprechen
hingegen	von	„Staatskapitalismus“	oder
„staatlich	durchdrungenem
Kapitalismus“. 	Die
Einkommensunterschiede	in	China	sind	im
globalen	Vergleich	sehr	groß. 	Auch	im
Kontext	dieser	gegenwärtigen
Entwicklung	ist	die	Debatte	um
„Marktsozialismus“	im	20.	Jahrhundert
sehr	lehrreich.
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Von	Marx	zum
„Marktsozialismus“

Kommunismus	als	Negation	des
Kapitalismus	bei	Marx	und
Engels

Bekanntlich	lag	der	Schwerpunkt	der
wissenschaftlichen	Forschungen	von	Karl
Marx	und	Friedrich	Engels	darin,	eine
Theorie	der	Kritik	der	kapitalistischen
Produktionsweise	zu	entwickeln.	Sie
machten	nur	knappe	Aussagen	darüber,
wie	eine	zukünftige	sozialistische	bzw.
kommunistische	Gesellschaft	aussehen
könnte.	Das	lag	nicht	zuletzt	daran,	dass



sie	im	Gegensatz	zum	„utopischen
Sozialismus“	die	neue	Gesellschaft	nicht
im	Detail	entwerfen	wollten.	Erst	die
Entwicklung	der	Industrie	und	damit	auch
des	modernen	Proletariats	durch	den
Kapitalismus	würden	die	materiellen
Grundlagen	und	das	Potenzial	für	eine
zukünftige	Gesellschaft	schaffen,	die	nicht
mehr	von	Not	und	Mangel	bestimmt	sei.
Marx	und	Engels	definierten	den
Kommunismus	als	Bewegung,	die	den
Zustand	der	bisherigen	Gesellschaft
aufhebe. 	Klar	war	zumindest,	dass	die
„Anarchie	des	Marktes“	durch	eine
bewusste	planmäßige	Organisation	der
Produktion	der	Gesellschaft	ersetzt
werden	sollte. 	Kapitalistische	Konkurrenz
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sei	nicht	nur	die	Triebkraft	von
technologischer	Innovation,	sondern	führe
auch	zu	regelmäßig	wiederkehrenden
Wirtschaftskrisen,	Arbeitslosigkeit,	Armut
und	Zerstörung	der	ökologischen
Grundlagen	der	Erde.
Die	Vorstellungen	einer	zukünftigen

kommunistischen	Gesellschaft	waren	bei
Marx	und	Engels	in	erster	Linie	von	einer
Negation	der	Grundkategorien	des
Kapitalismus	geprägt.	Produktion	von
Gütern	und	Dienstleistungen	als	Waren	für
den	Markt,	Lohnarbeit	und	Privateigentum
an	Produktionsmitteln	sowie	Grund	und
Boden	sollten	aufgehoben	werden.
Dadurch	würde	auch	das	Geld	als	Mittel
der	Zirkulation	und	Akkumulation
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